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Kurz notiert

Gartenbauverein fährt
zum Lichterfest
Coburg — Der Obst- und Gar-
tenbauverein Scheuerfeld fährt
von Samstag, 29., bis Sonntag,
30. Dezember, zum Triberger
Weihnachtszauber. Das Fest
der eine Million Lichter findet
rund um den höchsten Wasser-
fall Deutschlands statt. Es sind
noch Plätze frei. Bei Interesse
kann man sich bis zum 28. Sep-
tember bei Winfried Wölfert
unter Telefon 09561/37352 an-
melden. red

„Der kleine Prinz“
als VHS-Film
Coburg — Unter dem Motto
„Kino jenseits des Main-
stream“ zeigt die Kinoinitiative
seit vielen Jahren jeweils am
Dienstag- und Mittwochabend
Arthouse- und Dokumentarfil-
me. Um auch Kinder und Ju-
gendliche für die große Lein-
wand zu begeistern, will die
Volkshochschule und das Uto-
polis künftig pro Quartal einen
VHS-Film für Kinder und Er-
wachsene bieten. Am Freitag,
26. Oktober, um 16.45 Uhr,
wird der Animationsfilm „Der
kleine Prinz“ von Regisseur
Mark Osborne gezeigt, der sich
um die gleichnamige Erzählung
von Antoine de Saint-Exupéry
rankt. Die Geschichte handelt
von einem kleinen Mädchen,
das sich mit dem Nachbarn –
einem Piloten – anfreundet, der
ihr vom kleinen Prinzen erzählt
und ihr so eine außergewöhnli-
che Welt voller Abenteuer er-
öffnet. Karten gibt es an der
Kinokasse. Mitglieder der Ki-
noinitiative erhalten vergüns-
tigten Eintritt. red

VHS-Kurs:
Russisch für Anfänger
Coburg — Wer die russische
Sprache erlernen möchte, für
den bietet die VHS ab Montag,
5. November, einen Anfänger-
kurs, der keine Vorkenntnisse
erfordert. Dieser beginnt um
19.30 Uhr in der Rückertschu-
le. Anmeldungen sind telefo-
nisch unter 09561/88250 oder
online auf www.vhs-coburg.de
möglich. red
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Coburg — Nach der Landtags-
wahl ist vor der Kirchenvor-
standswahl: Die rund 2,37 Mil-
lionen evangelischen Christen in
Bayern wählen am Sonntag, 21.
Oktober, ihre Kirchenvorstän-
de. Das Dekanat Coburg fährt
dazu eine eigene Werbekampag-
ne. Im Coburger Bahnhof zum
Beispiel strahlt das Gesicht von
Thomas Radermacher großfor-
matig vom Plakat, unter der
Überschrift „Kirche macht
Sinn“.

Radermacher gehört seit
zwölf Jahren dem Kirchenvor-
stand von St. Moriz an. Als
Bankkaufmann liegt sein
Schwerpunkt auf „Finanzen und
Stiftung“, wie er berichtet. Das
Plakat mit seinem Portrait soll
unterstreichen, dass die Wahl
„mehr ist als ein formaler Akt“,
wie Dekan Andreas Kleefeld
sagt. „Es zeigt, dass Kirche le-
bendig ist, von Menschen ge-
macht und gelebt wird.“ Weitere
Plakate zeigen die Heilerzie-
hungspflegerin Katharina Wohl-
leben („Kirche fördert“), die
Kita-Leiterin Sylvia Franz
(„Kirche bildet“) oder Kirchen-
musikdirektor Peter Stenglein
(„Kirche klingt“).

Alle sechs Jahre wählen die
evangelischen Gemeinden ihre
Kirchenvorstände, die sich mit
dem Pfarrer um Organisation
und Verwaltung der Gemeinde
kümmern. Der Zeitaufwand für
die ehrenamtlichen Kirchenvor-

stände: eine Sitzung pro Monat,
„40 bis 50 Stunden im Jahr, aber
dabei bleiben die wenigsten“,
sagt Kleefeld. Viele würden
mehr Verantwortung überneh-
men wollen, sei es in Ausschüs-
sen, auf Dekanatsebene, bei Ver-
anstaltungen oder Gottesdiens-
ten, erläutert Kleefeld. „Bei
hoch Engagierten ist es ein Tag
in der Woche“, schätzt Dekan
Stefan Kirchberger.

Im Frühjahr startete das De-
kanat bereits eine Kampagne,
um Kandidaten für die Kirchen-
vorstände in den 51 Gemeinden
zu finden. Nun stehen insgesamt
rund 500 Männer und Frauen

auf den Listen, gefühlt sogar
mehr Frauen, sagt Kirchberger.
„Früher schon haben die Frauen
die Kirche gestaltet, und die
Männer haben regiert. Aber das
ändert sich!“

Wenn die Wahlbeteiligung ei-
ne Quote von 20 Prozent in den
städtischen Gemeinden erreicht,
wären die beiden Dekane schon
froh. Anlass zur Hoffnung, dass
es so kommt, haben sie: Allen
Gemeindegliedern wurden die
Wahlunterlagen nach Hause ge-
schickt, sie können Briefwahl
machen. Das laufe sehr gut, sagt
Kleefeld: In seiner Gemeinde
Heiligkreuz seien bereits 400

Wahlbriefe eingegangen, das sei
mehr als die Hälfte dessen, was
insgesamt 2012 verzeichnet
wurde. Schon vor sechs Jahren
hatte das Dekanat Briefwahl an-
geboten, damals hatte sich die
Quote der Wähler verdoppelt.
Vor zwölf Jahren, als nur am
Wahltag in den Gemeinden ab-
gestimmt werden konnte, habe
die Wahlbeteiligung zwischen
sieben und acht Prozent gelegen,
berichtet Kirchberger. In kleine-
ren und ländlichen Gemeinden
sei die Wahlbeteiligung in der
Regel höher.

Wählen darf in seiner Kir-
chengemeinde jeder, der über 14

Jahre alt und konfirmiert ist. Al-
le evangelischen Gemeinden
bieten am Sonntag ein Wahllokal
an. Die Namen der Gewählten
werden ab Montag per Aushang
und auf der Homepage bekannt
gegeben sowie in den Sonntags-
gottesdiensten am 28. Oktober
verkündet.

Coburg — Dirk Friedrich ist neu-
er Leiter der Hypo-Vereins-
bank-Filiale in Coburg. Er folgt
auf Cornelia Wenzel, die laut ei-
ner Pressemitteilung der Hypo-
Vereinsbank nach fünf Jahren
erfolgreicher Tätigkeit in Co-
burg eine Führungsposition in-
nerhalb der Bank in Berlin über-
nommen hat. In ihrer Zeit in Co-
burg ist es Cornelia Wenzel und
ihrem Filialteam gelungen, den
Standort Coburg nicht zuletzt
durch kundenorientierte Mo-
dernisierungen zukunftsfähig
auszubauen und auszurichten.

Durch seine bisherige Tätig-
keit als Leiter Private Banking in
Ober-/Mainfranken ist der ge-
bürtige Coburger Dirk Friedrich
mit den Anforderungen der Pri-
vatkunden in der Region bestens
vertraut.

„Ich freue mich, an einem
Standort mit fast 100-jähriger
Tradition die Betreuung der Co-
burger Kunden gemeinsam mit
dem Filialteam übernehmen zu
dürfen“, erklärt Dirk Friedrich.
„Gerade im derzeitigen Nied-
rigzinsumfeld und wieder unru-
higeren Zeiten an den Finanz-
märkten sind professionelle An-
lageberatung und ein entspre-
chendes Portfoliomanagement
wichtiger denn je.“

Angesichts niedriger Markt-
renditen sei eine aktive, gezielte

Suche nach Quellen von Kapi-
talzuwachs und laufenden Erträ-
gen notwendig. Anleger müss-
ten sich unter schwierigeren po-
litischen und wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen nach ak-
zeptablen Renditen umsehen.
„Für viele Anleger geht es dabei
vor allem um einen ausgewoge-
nen Chance-Risiko-Mix ihrer
Investments“, sagt Friedrich.

Auch das Thema Baufinanzie-

rung beschäftigt viele Kunden
auf der Suche nach aktuellen In-
vestitionsmöglichkeiten. „Dabei
beobachten wir insgesamt ein
sehr rationales Verhalten unse-
rer Coburger Kunden“, so
Friedrich. Im Moment brächten
Privatkunden bei der Immobili-
enfinanzierung im Schnitt 20 bis
30 Prozent Eigenkapital mit.
Aufgrund der niedrigen Zinsen
liegt die durchschnittliche Zins-
bindung bei mehr als 15 Jahren.
„Wir empfehlen unseren Kun-
den, die Zinsersparnis in eine
höhere Tilgung fließen zu las-
sen. Aktuell beträgt die anfäng-
liche Tilgung bei unseren Pri-
vatkunden durchschnittlich 3,3
Prozent, auch sind besonders
lange Zinsbindungszeiten von
bis zu 30 Jahren möglich.“

Spezielle Expertise bietet laut
einer Pressemitteilung der Hy-
po-Vereinsbank die Filiale beim
Thema Generationenberatung
an.

Geborener Coburger

Dirk Friedrich wurde in Coburg
geboren und ist seit 26 Jahren bei
der Hypo-Vereinsbank tätig und
fest mit der Bank verwurzelt.
Bei seinen Tätigkeiten in der Re-
gion, aber auch im überregiona-
len Einsatz, hat er alle Facetten
des Privatkundengeschäfts ken-
nengelernt. red

Coburg — Oberfranken gehört
für Masterstudierende hinsicht-
lich exzellenter Lehre und Spit-
zenforschung zu einer der inter-
essantesten Regionen Deutsch-
lands. Gerade die im Vergleich
zu den Massenunis geringeren
Studierendenzahlen der staatli-
chen Universitäten und Hoch-
schulen Bamberg, Bayreuth, Co-
burg und Hof ermöglichen eine
hervorragende Betreuung und
Vernetzung, schreibt die Tech-
nologie-Allianz-Oberfranken
(TAO) in einer Pressemittei-
lung.

Anerkannte Forschung

Weltweit anerkannte Forsche-
rinnen und Forscher bieten, so
die Pressemitteilung, an allen
vier Hochschulstandorten ex-
zellente und außergewöhnliche
Studienangebote. Das belegen
unteranderem, die sehr guten
Ergebnisse in verschiedenen
Rankings – wie zum Beispiel die
Bewertungen der Kategorie
„Studienorganisation und Be-

treuung“ beim bundesweiten
CHE-Ranking zeigen.

Beim 1. Oberfränkischen
Mastertag, der am 1. Dezember
auf dem Bayreuther Unicampus
stattfinden wird, stellen die vier
Hochschulen ihre insgesamt
rund 150 Masterstudiengänge
vor.

Das Angebot reicht von wirt-
schaftswissenschaftlichen über
geisteswissenschaftliche bis hin
zu technischen Masterstudien-
programmen; darunter unter
anderem Biofabrication, Com-
puterspielwissenschaften, Euro-
pean Economic Studies, Klini-
sche Sozialarbeit, Digitale
Denkmaltechnologien, Ver-
bundwerkstoffe oder Bauen und
Design.

Ausgerichtet wird der 1.
Oberfränkischen Mastertag von
TAO, der Technologie-Allianz-
Oberfranken. Hier arbeiten seit
Ende 2011 die vier oberfränki-
schen Hochschulen – die Uni-
versitäten Bamberg und Bay-
reuth sowie die Hochschulen für
angewandte Wissenschaften Co-
burg und Hof – mit dem Ziel zu-
sammen, Oberfranken als Wis-
senschaftsstandort weiter auszu-
bauen.

Die Schwerpunkte der Ko-
operation liegen in den Berei-
chen Energie und Mobilität.
Hier sichert TAO den Transfer

von aktuellen Forschungsergeb-
nissen in die regionale Wirt-
schaft, unterstützt die Unter-
nehmen bei der Lösung techno-
logischer Herausforderungen,
berät im Hinblick auf die For-
schungsförderung und entwi-
ckelt spezifische Angebote zur
Weiterbildung. Im Bereich des
Studiums stehen die Entwick-
lung hochschulübergreifender
Lehr- und Studienangebote so-
wie kooperative Promotionen im
Vordergrund. TAO wird vom
Freistaat Bayern gefördert.

Kostenfrei

Studierende und Interessierte,
die ein Masterstudium anstre-
ben, sollten sich den 1. Ober-
fränkischen Mastertag am Sams-
tag, 1. Dezember, von 10 bis 15
Uhr am Campus der Universität
Bayreuth, Gebäude RW I – Fo-
yer, Universitätsstraße 30, vor-
merken. Die Veranstaltung ist
kostenfrei. Infos und Anmel-
dung unter www.tao-oberfran-
ken.de/mastertag. red

Thomas Radermacher, seit zwölf Jahren Kirchenvorstandsmitglied in St. Moriz, wirbt am Coburger Bahnhof für die Kirchenvorstandswahl. Nur mit
der Anbringung des Plakats sind die Dekane Stefan Kirchberger und Andreas Kleefeld nicht ganz zufrieden (von links). Foto: Simone Bastian

„Früher schon haben
die Frauen die Kirche
gestaltet, und die
Männer haben regiert.
Aber das ändert sich!“ 500

Kandidaten stehen bei den Kirchen-
vorstandswahlen in den Gemeinden
des Dekanats Coburg zur Wahl.

„Ich freue mich, an
einem Standort mit
fast 100-jähriger
Tradition die
Betreuung der
Kunden mit dem
Filialteam über-
nehmen zu dürfen.“

4
Hochschulen aus haben sich zur
Technologie-Allianz-Oberfranken zu-
sammengetan.

150
Masterstudiengänge sind an den
vier oberfränkischen Hochschulen
wählbar.

STEFAN KIRCHBERGER
Dekan/St. Moriz

DIRK
FRIEDRICH
Filialleiter

EHRENAMT Die evangelischen Kirchengemeinden wählen am Sonntag ihre Kirchenvorstände. Mit einer Plakataktion will das
Dekanat auf den Termin aufmerksam machen. Viele Gemeindeglieder haben aber bereits gewählt.

Herr Radermacher zeigt Gesicht

PERSONALIE

Dirk Friedrich leitet Hypo-Filiale
HOCHSCHULE

150 Masterstudiengänge präsentieren sich


